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Die französifthen Gememöewahlen .
Erfolg des Linksblocks .

Paris , L Mai . ( ( Eigener vrahkberlcht . ) Vie französischen
Gemelnderairwahlen . die am Sonnkag in rund 38 000 Gemeinden
des Landes die Enischeidung über die Besehung von elwa 430 000
Gemeinderäten sür 4 Jahre zu fällen hatten , sind im ganzen ruhig
und mit wenigen ilusnahmen ohne Zwischenfälle verlausen . Zu
einem blutigen Zusammenstoh , bei dem es mehrere lote und Ver¬
wundete gegeben hat . ist es lediglich aus Korsika gekommen .
und in Roubaix hat ein kommunistischer Kandidat im Lause
eines Wortwechsels einen politischen Gegner kurzerhand nieder¬

geschossen .
Da die Kompliziertheit des Wahlsystems zahlreiche Stichwahlen

erforderlich macht und da außerdem die Unzahl der Kandidaten die

Feststellung der genauen Ziffern erschwert , liegen bisher nur die

Ergebnisse aus Paris vor . hier sind nahezu sämtliche aus -

scheidenden Gemeinderatsmitglieder entweder wiedergewählt worden
oder in aussichtsreiche Stichwahl gekommen , so daß die Zusammen -
sehung des pariser Stadtrates keine wesentliche ver -

änderung erfahren hat . sondern iusolge der Begünstigung der
Innenvlertel zum Bachleil der volkreichen Vorstädte der Nationale
Block 47 von 80 Sihen errungen hat . Die Zahl der abgegebeneu
Stimmen dagegen weist einen unerwartet starken Zu -
wachs zugunsten der Sozialisten auf , während der

Bechlsblock und vor allem die Kommunisten stark zurückgegangen
sind . Zn der pariser Bannmeile ist das Eharakteristische der Wahl
die geradezu vernichtende Niederlage der Kom -

inu nisten , denen die Liste des Kartells eine große Zahl von

Sitzen abzugewinnen vermocht hat .
Zn der Provinz , aus der bisher nur vereinzelte Teilergedniste

vorliegen , ist der Sieg des Kartells der Linken ganz
auffallend gegenüber der vernichtenden Niederlage , die die
Blätter der Opposition dem Kartell vorausgesagt haben . Das
Land hat s i ch ein zweites Wal sür das Kartell ent -

schieden und damit das Ergebnis des ' it . Mai 1374 in glänzender
weise bestätigt . Das Kartell hat nicht eineeinziga Stadt
verloren , dagegen eine ganze Anzahl großer Städte ,
wo bisher der Na�onale Block geherrscht hat . gewonnen , dar .
unter Bordeaur . - Jfcvy " :■ Calais . Orleans , vieane . Zn Lyon , wo
die Rechte gewall��MMrengungen gemacht hat , um mit dem Kar -
tell h e r r i o t , den Oberbürgermeister der Stadt , selbst zu Zoll zu
bringen , hat diese » einen beträchtlichen Stimmenzuwachs erzielt .

*

Obwohl bis zur Mittagsstunde noch keine offizielle Statistik ver -

isisentlicht wurde , bestätigt es sich, daß sehr wesentliche Veränderun -

gen bisher nicht eingetreten sind und daß anderseits eine auf -
fallend große Zahl von Stichwahlen nötig sein wird .

Die Pariser Rechtspresse oersucht ihre Leser damit zu trösten .
daß wenigstens in der chauptstadt der Rationale Block feine Post »
»>onen behauptet hat . Die Lintspresie weist hingegen mit Genug -
tuung auf die Erfolge de » Kartells in der Provinz hin und erblickt
darin eine Stärkung für die Regierung P a i n l e v 6.

Die Wahlergebnisse in der Provinz .

parls , 4. Mai . ( Eigener vrahlbericht . ) Au » den größeren
Städten der Brovlnz liegen In den vormitlagrstunden folgende

Wahlergebnisse vor : Zn Toulouse sind sämtliche sozialistischen
Kandidaten gewählt . Zn Mülhausen im Elsaß ist im ersten

wahlgaug ein Sozialdemokrat durchgekommen : es sind nickst weniger
als 30 Stichwahlen erforderlich . Auch In L e hoore sältt die Ent¬

scheidung über 32 Slodtrotssihe erst im zweiten Wohlgang , vier

Kandidaten des Llnkskartells sind gewählt . Zn der Industriestadt
Saint Etienne sind sofort 36 Kartellkandidaten durchgekommen ,
in Bordeaux 23. während sür l3 Sitze Stichwahl nötig ist . Zn

Miltelsrankreich , so besonder » auch in Orleans und p o i t i e r » ,

hat die Linke , vor allem aber die Sozialisten , ansehnliche Gewinne

erzielt .
*

Den franMichen Gemeindewahlen kam diesmal in mehr »
facher Hinsicht eine besondere politische Bedeutung zu :
Sie bildeten die erste allgemeine Volksbefragung seit dem vor

Jahresfrist bei den Parlamentswahlen erfolgten Ruck nach
links und sollten daher den Wählern die Möglichkeit geben .
« in Urteil über die von der Rechten und von den Kom -

munisten so rücksichtslos angegriffenen Politik des Kar -
teils der Linken zu fällen . Außerdem ist die Er -

Neuerung eines Drittels des Senats demnächst fällig rnd
da die Eemeinderäte einen wesentlichen Prozentsaß der

Senatswähler bilden , so kann ihre Zusammensetzung mittelbar
von weittragender politischer Bedeutung sein . Schließlich
wartete man nicht nur in Frankreich mit Spannung daraus ,
wie das französische Volk auf die Wahl H i n d e n b u r a s
in Deutschland reagieren würde . Die Rechtspresse hatte dieses
Ereignis mit frohlockender Rücksichtslosigkeit ausgenützt , um
den französischen Wählern die Notwendigkeit einer Rückkehr
zur Politik des nationalen Blocks zu beweisen .

Es ist schon das z w e i t e m a l binnen Jahresfrist , daß
die franzosische Reaktion auf die Liebesdienste hofft .
die ihr unmittelbar zuvor die deutsche Reaktion ge -
leistet hat . Heute vor einem Jahre zeigten die Reichstags -
wählen einen beträchtlichen Ruck nach rechts , den die nationa -

listische Pariser Presse in der letzten Woche des französischen
Wahlkampfes als stärkstes Argument für die Beibehaltung
des Kurses Poincar6 und Millerand auszunützen versuchte .
Dennoch ließ sich die Mehrheit des französischen Volkes nicht
irreführen und jagte acht Tage später den nationalen Block
davon . Wieder einmal , acht Tage nach der Wahl Hinden -
burgs , haben die französischen Wähler so viel gesunden poli -
tischen Sinn gezeigt , daß sie die . . gleichartigc Spekulation der

Pcncaristcn enttäuschten .
Selbst wenn es dem Linkskartell lediglich gelungen wäre ,

seine Positionen zu behaupten , so würde dies angesichts der
kombinierten demagogischen Hetze , die von Nationalisten und
Kommunisten planmäßig betrieben wird , schon eine ganz an -
sehnliche Leistung sein . Aber darüber hinaus ist es ihm ge -
lungen , eine ganze Anzahl größerer Städte in der
Provinz , die feit dem Jahre 1921 eine Rechtsblock -
Mehrheit aufweisen , zurückzuerobern , wie im Falle Tou -
l o u s e , oder überhaupt neu zu gewinnen , wie in den
Fällen Bordeaux , Calais und Orleans .

Ein umfassender Ueherblick über das Gesamtbild der

gestrigen Gemeindewahlen ist auf Grund der gestrigen Er -

gebnisse noch nicht möglich , zumal in sehr zahlreichen Fällen
noch eine Stichwahl in vierzehn Tagen vorgenommen
werden muß . Gerade die Stichwahlen pflegen das Gesamt -
bild nach der einen oder nach der anderen Richtung zu ver -
stärken . Schon jetzt läßt sich aber voraussagen , daß diese
Stichwahlen zweifellos der Linken zugute kommen
werden , da « ine Kartellbildung in vielen Fällen im ersten
Wahlgang noch nicht erfolgt war und erst für den Fall eines
zweiten Wahlganges von den Sozialisten in Aussicht ge -
nommen war .

Alle Meldungen stimmen darüber ein , daß die Kom -

munisten im Berhältnis zu ihren Wahlziffern bei den

Deputiertenwahlen vom 11 Mai 1924 beträchtlich an
Stimmen eingebüßt haben . Auch in Frankreich läßt es
eben der gesunde Sinn der Arbeiterklasse auf die Dauer nicht
zu , daß man unter dem Vorwand revolutionärer Propaganda
der Reaktion die Steigbügclhalterdienste leistet .

Internationale Konferenz .
Kontrolle der entmilitarisierten Zonen .

Köln , 4. Mol . ( Eigener vrahlbericht . ) Die »Rheinisch « Zei¬

tung " meldet : vie Znlerparlamenlorlsche Union , eine Bereinigung
von Parlamentariern aller Länder , wird ans Ihrem diesjährigen

Kongreß , der lm herbst in Washington logen wird , auch die

Jroge der enlmilikartsierlen Zone behandeln , eln

Problem , da » Insbesondere für die deutschen Rhelnlande
von ungeheurer Bedeutung ist . Zur Borbereitung tritt om 4. Mai

In Luxemburg die zuslöndig « Znlerparwmentarische Kommission
der Union zusammen , in der sür Deutschland Pros . Dr . O u i d d e

und die Abgeordneten Dr . Gildemeister und S o l l m o n n

vertreten sind . Die deutsche Gruppe lehnt einmütig die bekannten

Borschläge de » bekannten General » Spear » ab . der dauernde

Bölkerbundskoultngenle in die entmllllarlsierte Zone am Rhein
legen will . Spear « selbst ist mit der elnstweillgen Zurückstellung
seiner Pläne einverstanden . Da in Luxemburg einflußreiche Außen -
Politiker auch der Siegerstaaten vertrelen sein werden , dürsten die
Richtliulen . auf die mau sich einigen wird , für die schwierige Frage
her Kontrolle entmilitarisierter Zonen von Bedeutung sein .

das Eisenbahnunglück im Korriüor .
Polens Schuld .

Vanzlg . 4. Mai . ( TU. ) Die Eile , mit de ? von polnischer Seit -

scjort nach dem Unglück , als noch gar keine Untersuchung eingeleitet
worden war , die Ursache der Katastrophe in einem Attentat ge -

s�cht wurde , war äußerst ausfallend . Natürlich kann man mit der

Möglichkeit eines Attentates rechnen , doch sollte man vorsichtiger
sein , zumal gerade in letzter Zeit sich in Polen Eisenbahmmfälle
ereignet haben , die auch zunächst auf Attentate zurückgeführt
wurden , obwohl gleich darauf die Ursache sich In ganz anderer
Richtung herausstellte , nämlich in dem sehr schlechten Zu -
stand des Schienenstranges . So schrieb die in Brom -
lurg erscheinende » Deutsche Rundschau " am 30. April , also
pm Tage vor der Katastrophe :

« Die beiden Eisenbahnunglücksfälle , die sich in letzter Zeit bei
Rogow ereignet haben und die das Eisenbahnministerium auf ver -
trecherische Anschläge zurückgeführt hat , haben in Wirklichkeit mit
Attentaten nichts zu wn . Die Schrauben der Eisenbahnschienen
sind nicht durch verbrecherische Hände gelockert worden , wie dies
da » Eisenbahnministerium mitgeteilt hatte , vielmehr sind dort die

Eisenbahnschwellen verfault gewesen , was eine aus
Warschau nach Rogow entsandte Kommission einwandfrei festge -
stellt hat . Nachdem dos erste Eisenbahnunglück bei Ragow sich er -

eignet hatte , wurde di « Strecke nicht weiter untersucht .
sonst hätte man die verfaulten Eisenbahnschwellen
pus der anderen Serie von Rogow , wo das zweite Eisen -
bahnunglück sich ereignete , wahrnehmen müssen . Trotzdem die wahre
Ursache der Eisenbahnunsälle den Behörden bekannt war , hat doch
die Eisenbohnbehörde durch die presse die Nachricht von verbreche -
rischrn Anschlägen verbreiten lassen . "

Tyrrel — Staatssekretär . An Stelle des verstorbenen oerma -
nenten Staatssekretärs im Auhenministerium Sir Crow « hat der
König dessen bisherigen Stellvertreter Sire William Tyrrel ernannt .

Churchills öuöget .
zZon unserem Londoner Korrespondenten . )

Das Budget , das alljährlich nach Ostern von dem

britischen Schatzkanzler im Unterhaus eingeorachi wird , ist ,
wenn nicht das wichtigste , so doch jedenfalls das die ösfeniliche
Meinung am tiefsten erregende Ereignis im parlamentarischen
Kalender . Es geht Jahr für Jahr nach dem gleichen , für den
kontinentalen Beobachter so erstaunlichen Ritual vor sich , in
dem sich die Berschiedenartigkeitderpolitischen
Welten hüben und drüben vielleicht am besten spiegelt .

Wochenlang vor dem denkwürdigen Tag beginnt in der

gesamten Presse dos Rätselraten . Was wird das Budget
bringen ? Während auf dein Kontinent der Staatshaushalt
weder besondere Ueberraschungen zu bringen pflegt , noch mit

ängstlicher Sorge bis zur Vorlage im Parlament geheim -
gehalten wird , bringt es die besondere Situation Englands
als F r e i h a n d e l s l a n d , die Art seiner Steuerveran -

lagung usw . mit sich, daß dem Finanzminister bei dem Auf -
bau seines Budgets unvergleichlich größerer Spiel -
räum gelassen ist.

Das Unterhaus ist gepackt voll wie an keinem anderen

Tage . Da die Engländer zwar die Organisation eines Welt -

reiches , aber sür ihre Volksvertreter in , Unterhaus nicht ge -
nügend Platz schaffen können , so spielt sich an diesem Tage
regelmäßig in der ersten Morgendämmerung vor dem « ng -
tischen Parlament ein einzigartiges Schauspiel ab . Von
ö Uhr früh ab stellen sich die Abgeordneten des englischen
Volkes vor den verschlossenen Toren des Unterhauses , wie zu
einer Butterpolonäse , an , um einen Sitz sür die Verhandlungen
zu erobern . Die zuletzt kommenden Abgeordneten müssen mit

Plätzen aus der Galerie vorlieb nehmen .
Auf dem Wege von Downingstreet 11 , der traditioiwflen

Wohnung des Schatzkanzlers , zum Parlament , ein paar
hundert Schritte , hat der Schatzkanzler eine wahre Phalanx pon
Photvgraphen zu durchstoßen , die das vielsagende Lächeln des
Mmras für olle Zeiten festhaUen wollen , der in dieser Stunde
das finanzielle Geschick Großbritanniens ver¬

körpert . Wenn sich der Schatzkanzler um 4 Uhr erhebt , um seine
Budgetred ? im Angesicht von einem halben Dutzend früherer
Schchzkanzlcr zu halten , da hat die Spannung einen Höhepunkt
erreicht der selbst von der dramatischsten Regierungskrise in
einem ver kontinentalen Parlamente nicht überboten werden
kann . . . .

Damit ist aber das Dudget - Ritual noch nicht erfüllt : nach
der Rede des Konzlers , die regelmäßig , jahraus , jahrein als
eines der größten Ereignisse seit Menschengedenken gefeiert
wird , erheben sich die ersten Finanzexperten der Opposition , in
der Regel frühere Schatzkanzler , und beglückwünschen den Rod -
ner zu seiner gigantischen Leistung . Der große Tag ist um —

der Kanzler steht im Zenith seines Daseins — , die Morgen -
blätter singen Hymnen . Der nächste Tag aber bringt —

wenn es sich nicht um ein « allererste Leistung der Budgetkunst
handelt , wie das Budget des sozialistischen Schatzkanzlers
Snowdon — die große Ernüchterung . Die Opposition
streift ihre Gratulationsmiene ab , analysiert , zergliedert , ver -

nichtet das Budget und wenn der Morgen des zweiten Tages
graut , ist das Wunder von vorgestern zu einem schlechten
Trick geworden . Es war ein Traum . Aber im nächsten
Lahr wird es nicht anders fein und so bleiben bis zu den

Zeiten der Kinder und Kindeskirdcr .

Schält man aus dieser ausgeregten Umwelt das setzige
Budget Winston Churchills heraus , so bleibt eine erhebliche
rednerische und eine bedeutend geringere staats -
m S n n i s ch e Leistung übrig . Es drängt sich einem auch
hier wieder in stärkstem Maße der Eindruck der Zwiespältigkeit
auf , die als Charakteristik der gesamten Regierungskunst Bald -
wins in diesen Londoner Berichten immer und immer wieder

festgestellt worden ist . Dieses Budget , das seiner Ansicht nach
zun , wirtschaftlichen Aufschwung Großbritanniens und zur
Herstellung der sozialen Gerechtigkeit das Seinige beitragen
soll , ist eine seltsame Mischung von sreihändlerischer
und schutzzollnerischer Wirtschaft - bzw . Finanzpolitik , von

sozialer Einstellung und glatter Kapitulation vor den Wünschen
der Reichsten unter den Reichen auf der anderen Seit « .

Churchill war ein Leben lang , unabhängig von seinen vielen

sonstigen Wandlungen . Freihändler : aber er hat sich hla ?
kein Gewissen daraus gemacht , teils aus fiskalischen Gründer - ,
teils um seinen neuen konservativen Freunden ein ? kleir . «

Freude zu bereiten , mitten in ein freihändlerisches Budget ein

paar ausgesprochen schutzzöllnerilche Steuern ein ,

zubauen , wie die von Snowden im vorigen Jahre gesttickzenen
sogenannten Mac - Kenna - Zöll « auf die Einfuhr von Automo -

bilen , Musikinstrumenten , von Wecker - und Taschenuhren , und

er hat sozusagen als Fleißaufgabe dazu aus freien Stücken noch
« inen Einfuhrzoll aui Seid « hinzugefügt . Was die

Wiedereinführung der Mac - Kenna - Zöll ? betrifft , fo können sie
bei bestem Willen nur als eine frivole Extravaganz bezeichnet
werden . Die Abschaffung dieser Zölle hatte , insbesondere auf
die englische Autoindustrie , die heilsamsten Folgen gehabt .
Diese Industrie war nach einer kurzen Periode der Krise , nach

Berbilligung ihrer Produktionskosten In « ine ausaesprochene
Prosperitätsperiode einoetreten . Was die Seidenzölle anlangt .
so werden sie von allen Sachverständigen abgelehnt und mögen ,
wie Snowden in seiner beißenden Art im Unterhaus feststellte ,
als Symbol für die Churchilllch « Dudgetkunst vielleicht dazu
fübren , daß Herr Eburchill als d c r Mann in die Geschichte ein -

aehen wird , der die Se l d e n st r ü m p f e der englischen
Frauen besteuert hat — was allerdings in einem gewissen
Widerspruch zu dem geradezu napoleonischen Ehrgeiz diese «



Mannes im Hinblick mif feine geschichtliche Sendung stehen
dürfte .

Der innere Widerspruch nach der sozialen Seite

kommt bei einer Betrachtung der Veränderungen der Steuer -

sätze klar zum Ausdruck . Churchill hatte zwar die Siener -

freiheit fiir kleinere Einkommen hinaufgesetzt und die Steuer -

last der kleineren Arbeitseinkommen vermindert , eine Ner -

Minderung , die sich insbesondere für den englischen Mittel -

stand stark fühlbar machen wird , er hat aber andererseits die

moralische Bedeutung dieser Erleichterungen völlig durch die

Ermäßigung der Supertar , der zusätzlichen Be -

steuerung für Einkommen über 2000 Pfund Sterling , also der

Besteuerung der vom Schicksal materiell Begünstigten , wieder

aufgehoben . Die gleichzeitige Erhöhung der Exbschaftssteuer
darf , nicht als ein Äequivalent für diese Ermäßigung gewertet
werhen , da ein wirklicher ernsthafter Wille zur Steuergerech -
tigkeit Churchill ganz offenbar andere Verwertungsmöglich -
leiten für die hieraus der Staatskasse zufließenden 200 Mil -

lionen Mark gezeigt hätte als lediglich sie den toten Kap ! -
talisten zu nehmen , um sie auf der anderen Seite dem lebenden

Kapital wieder zu schenken .

Für Deutschland liegt das Hauptinteresse des Budgets in

jenen Teilen , die sich auf die Zollgesetzgebung be -

ziehen . Wenn die Wiedereinführung der Mac - Kenna - Zölle
auf Automobile , Klaviere , Uhren usw . voraussichtlich auch
keine Exportinteressen ersten Ranges treffen , bzw . die Erport -
fähigkeit der betroffenen deutschen Industrien nur zum Teil

schwächen , so dürfte trotzdem diese Abirrung Churchills ins

Schutzzöllnerische eine Verminderung des deutschen
England - Exportes mit sich bringen und damit auch
auf die deutsche Arbeiterschaft nicht ohne Einfluß bleiben .

Die jährliche Sensation ist vorbei , es hat im Gegensatz zu
den sprichwörtlichen englischen Reun - Tage - Wundern nur ein

Zwei - Tage - Wunder gegeben . Churchill wird nach dieser ersten
Probe nicht unter die großen englischen Finanzminister ge -
zählt werden . Man wird nicht an diese Rede Churchills nur

wegen der gleichzeitigen Derkündung der Rückkehr zum
Goldstandard erinnern . Das ist aber keine Budget -
angelegenheit im engeren Sinne und war in die Budget - �ede
nur um der Wirkung willen eingefügt worden . Das Budget
selbst aber , ist das Zeugnis einer versäumten Gelegenheit /

Die neuen Republikaner .
Ein verdächtiger Eifer im Rechtslager .

„ Das Deutsche Reich ist eine Republlkl "
Dieser Satz , der an der Spitze der Weimarer Verfassung

zu lesen ist , bereitete bisher den Reaktionspolitikern von Strese -
mann über Westarp bis Wulle allerhand Schmerzen . Und
wenn auch die verschiedensten Versuche , über Kapp - Putsch ,
politische Morde und Inflationselend wieder die Monorchie
einzuftihreu , an den harten Tatsachen gescheitert sind , die Hoff -
nung auf zukünftigen Glanz und Ordenssegen blieb doch be -

stehen , bis — Hindenburg zum Reichspräsidenten gewählt
. worden ist .

Jetzt schwenkt der Heerbann plötzlich um . Fast gleichzeitig
treten zwei Berliner Blätter aus dem Rechtslager den Nach -
weis an , daß es j e tz t keine größere Pflicht für einen „ natio -
nalen * Deutschen gebe , als die , die Republik anzuerkennen und
vor Erschütterungen zu bewahren . Einmal hat „ Die Zeit "
Stresemonns diese Pflicht neu entdeckt , zum andern der „ Tag "
des schroenndustriellen deutfchiiationalen Abgeordneten Hugen -
b' erg !

'

Strefemanns „ Zeit " wünscht mehr „ Liberalismus " , wem -

fer Kampf der Meinungen in der bisherigen Form , mehr
ichwamm :

Wenn man sich alle paar Wochen in einem Wahlkompf gegen -
feitig einen Schuft und Schweinehund nennt , dann muß
sich die parlamemarische Regierungsform bald zu Tode laufen , weil
fie dann zu einer verewigten Kompromißwirtschast ausartet .

Denn was selbst ein Stresemann mit seiner Dandlungs -
fähigkeit . nicht fertig brachte , das hat nach dieser Quelle

Hindenburg geschafft :
Mit Hindenburgs Wahl hat das deutsche Volk seiner

Vergangenheit eine Ehrenerklärung und seiner Gegenwart ein

Vertrauensvotum gegeben . Denn wenn ein Hindenburg be -

reit ist , die Verfassung von Weimar zu beschwören , dann schließt

sich der Ausgang einesBerges hinter uns zu , den wir

bange und gefährdet genug sechs Jahre lang durchirrt haben und

nun verlassen .
Das ist zwar ein Armutszeugnis für die geistige

Kapazität der Bolksparteiler , die erst auf den Wink eines fast
Achtzigjährigen warten mußten , um die Republik anzuerkennen ,
aber schließlich wird im Unterbewußtsein selbst der Strese -
männer die Erkenntnis wach fein , daß von jedem Hun -
d e r t Abstimmenden am 20 . April selbst für Hindenburg nur

etwas mehr a l s 46 gestimmt haben ! Und wenn Hindsn -

bürg feine Wahl nur der kommunistischen Sonderkandidatur

verdankt , so werden doch auch die liberalsten Liberalen in der

Volkspartei nicht annehmen , daß bei einer Stichwahl , in

der die ab s o l u t e Mehrheit entschieden hätte , etwa die kom -

munistischen Stimmen direkt für Hindenburg abgegeben wor -

den wären .

Deshalb ist die Bitte der „ Zeit " doppelt verständlich , die

den Monarchisten nahelegt , doch um Gotteswillen den Reichs¬
präsidenten Hindenburg nicht in die Zwangslage zu bringen ,
durch eine Reichsexeku' tive etwa einen monarchistischen
Putsch niederschlagen zu müssen !

Noch rührender wie die «Zeit " wird die neue republika -
nische Gesinnung im Blatte Hugenbergs verkündet :

Durch die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten steht jetzt
die Sache so. daß durch dieses Oberhaupt des Reiches Millionen

und Abermillionen aus ihrer kritischen , ablehnenden , zum mindesten

gleichgültigen Stellung gegenüber dem Gegeawartssiaate zu seiner

Bejahung gezwungen worden sind .
Damit kein Zweifel besteht , wird noch versichert , daß jetzt

sogar republikanische Feiern von den Monarchisten
besucht und daß endlich auch geflaggt werden würde ,
wenn Hindenburg „ruft " !

Das können nette „ Verfassungsfeiern " werden , wenn die

Reichsflagge durch die schwarzweißrote Monarchistenfahne an
den Privathäusern entweiht würde . Oder will Hugenberg
gar gestatten , daß zu Hindenburgs Ehren die Leser des

„ Lokal - Anzeiger " das Weiß aus ihrer Fahne golden um -

färben ?
Nach den Ansätzen in der Presse ist bald mit einem

„republikanischen " Eifer der Rechtsblöckler zu rechnen , daß
einem wirklichen Republikaner davor angst und bange
werden könnte !

vor öer Wahl und nach öer Wahl .
Am 16 . April .

Freilagh - Loringhoven in der „ N a t i o n a lp o st ":
„ Es ist leider so und bleibt so, daß wir den Versailler

Vertrag noch ni als und freiwillig unterschreiben
sollen , und daß uns . n i cht die mindeste Gegenleistung
geboten wird . Und wenn jetzt eine Propaganda für den Pakt

einsetzt , so unterscheidet sie sich in nichts von der

Propaganda , die für den Versailler Vertrag , für das

Londoner Uttimatunu für dos Dam ea ? G u ta ch te n von

amtlichen Stellen betrieben wurde . Immer . und immer wieder

wurde unser Volk mit wohlklingenden Redensarten

über die wahre Sachlage getäuscht und in s e in U n »

glück hineingetrieben . "

Am 3 . Mai .

N. S . Weber in der „ N a t i o n a l p o st ":
„ Wir haben an dieser Stelle vor der Wahl betont , daß die

Regierung Luther - Schiele - Stresemann auf dem

besten Wege ist , für Ruhe und Frieden in Deutsch -
la n d und in der Well zu sorgen . Es wird sich ja nun herausstellen ,

Der Pinguin .
Von Lina Freude r.

Der Pinguin lebte draußen auf dem ewigen Esse . Sein Ge -
fieder hatte dessen Farbe angenommen , nur an der Brustfelle war
es nachkfarben — in Erinnerung an die langwährende Polarnacht .
Am Halse und an den Flügelspitzen aber schienen seine Federn zart
rosa angehaucht zu sein , als hätte die Morgenröte , wenn die Sonne
über der stummen Eiswelt aufging , sich voller Sehnsucht darin
verfangen .

Kalt war es auf dem schroffen Eisgebirge am Meere , wo der
Bingum lebte . Die lange Winternacht brachte ihm Träume von
Licht und strahlendem Firnenglanz , und wenn der Tag endlich
anbrach , reckte sich der Pinguin steil in die Höhe , um die sehnsüchtig
erwartete Sonne als erster zu begrüßen .

Aufrecht stelzt er in Eis und Schnee umher , von allen Seiten
kommen seine Gefährten herbei und feiern das Lichtfest auf
dem Eise .

Der blasse Rosaschimmer am Halse und an den Flügeln des
Pinguins leuchtet auf , das Gefieder glänzt in der Sonne . Der
Pinguin streckt sich. Er wartet . Man lebt nur kurze Zeit bis zur
nächsten Polarnacht . Jeder der Gefährten weiß das , Man paart
sich. Nester werden mit Steinen gebaut . Das Ei kündet vom
ewigen Leben noch in der ewigen Eiswüste . Und junge Pinguine
öffnen ihre Augen dem bleiidenden Glänze der Polwelt , um die ihr
Leben kreisen wird — ohne je eine andersgeartete zu ahnen .

Der Pinguin sieht das Leben und Treiben der anderen um
sich her . Er wartet . Da naht sich ihm einer der Gefährten und
sängt Freundschaft mit ihm an . Sie leben zusammen und tragen
gemeinsam die Sorge für das tägliche Leben . — Aber die Jahres¬
zeit war schon ein wonig vorgeschritten . Die Sonne hatte schon von
ihrem Glänze verloren , der Schnee dämmerte maller auf den
Graten . Sie aber hielten zusammen wie die anderen Familien mit
ihren Jungen .

Rur , als die Dämmerung immer tiefere Schallen in die Eis -
tlüste und - täler senkte , schien den Gefährten des Pinguins ein
Frösteln zu überfallen . Er suchte Schutz in den bergenden Spalten
des Eisgebirges und wartete nicht die niedersinkende Polarnacht ab .

Im letzten Abenddämmer stand der Pinguin einsam aus dem

hohen Gebirgsrücken . Roch einmal suchte er , steil aufrecht , einen
letzten Sonnenschimmer zu erhaschen . Noch einmal überzog der ver -
löschende Hauch der untergehenden Sonne seinen Hals und seine
Flügelspitzen mit einem blaßrosa Schein — dann brach die Nacht an .

Mit seiner letzten Kraft erhob sich der Pinguin und ließ sich
� aufseufzend — ins Meer fallen .

Die Polarnacht war da .

Dr. tonbtt , ehemaliger WohIfabrtSminifter und Proieffor der Sialional «
SlonDwi - a » der Technischen Hochschule in Prag , ist i » Atter von 60 Jahren

Kunst und Korruption .
Protest im Kreise .

Der Mai ist gekommen , die Geister schlagen aus . Was Wunder ,

daß es auch in der Stadthalle wieder einmal eine Revolutions -

Versammlung — die wievielte eigentlich ? — gab ! „ Der Kreis "

hat sie veränstallet , „ Kunst und Korruption " hieß sie, bis
übers Mittagessen hinaus hat sie gedauert , und weil der Apostel
Kaiser schimpfend und wild fuchtelnd das spärlich gefüllte Haus
alekstatete , amüsierten sich die Zuhörer recht gut . Was sonst noch

zu berichten ist ? Daß fast alle prominenten Redner abgesagt
haben , daß — außer einem — kein Mensch sich ans Thema hiett ,
daß ein Prof . Dr . Solomon erzählte , wir wollen wieder dahin
kommen , wo wir einst so glorreich gestanden haben , daß ein Herr
Zimmermann voller Pathos Nachrichten vom Chaos an uns

überbrachte und daß der Herr Vorsitzende mitteilte , in acht Tagen
solle eine Diskussion „ zu aller Nutz und Frommen " stallfinden .
Man wird wieder blind gegenüber allen Gegebenheiten der kapita -
lsstischen Wirtschaftsordnung gegen diese kunstfeindliche Zeit prote -
stieren , man wird Beschlüsse fassen , die niemand liest , man wird
Autorenabende veranstalten , die niemand besucht , man wird alles
tun , in acht Tagen , in einem Manat , in einem Jahr — nur nicht
erkennen , daß alle Möglichkeiten der Hilfe in der , — sagen wir —

„kunst - gewerkschaftlichen Organisation " liegen . Protest im Kreise !
Nur einer hielt sich ans Thema : Hans I . Reh fisch . Er

beschimpfte nicht das Publikum , das stets das Theater hat , das es
verdient , er zog auch nicht über die Theaterdirektoren her — sachlich
behandelte er Ursachen und Wirkung der teilweise verheerenden
Krise . Dort , wo die Zustände korrupt sind , gibt es Möglichkeiten
sie zu bekämpsen , Rehfisch besprach sie , die Ernsten und die Ver -
stehenden werden mithelfen — ohne Sentimentalität , ohne Pathos .
Denn nichts , ihr Herren im „ Kreis " , erreicht man mit Schrei und
Ekstase !

Ein Bild Ludwig Arank » von Eorlnlh . Im Reichstag sst jetzt
ein Porträt Ludwig Franks von Lovis Eorinth zu sehen . Von dein
Kunstwert , den ein Bildnis , abgesehen von seiner Aehnlichkeit .
haben kann , soll hier nicht gesprochen werden . Die Frage ist . ob
der Reichstag durch den dauernden Aushang dieses Bildes das
Andenken Franks würdig ehren kann , und diese Frage
muß verneint werden . Eorinth sieht Frank als einen eng -
brüstigen Fanatiker mit loderndem Blick , nicht als den körperlich
nnd geistig breitschultrigen , harmonischen , Klugheit , Güte und
Lebensfreude ausstrahlenden Menschen , der er in Wirklichkeit war .
Von einem Bild aber , das der Gegenwan und Zukunft eine leben -
dige Vorstellung von einem verehrungswürdigen Toten vermitteln
soll , ist zu verlangen , daß es den Mann in seinem Wesen erfaßt
und nicht so, wie ihn eine geniale Künstlerlaune sieht . In einer '
Galerie von Frank - Blldern würde auch dieses ssiner eigenartigen
Auffassung und seiner glänzenden Technik wegen einen Platz ver -
dienen . Als Ausdruck der Huldigung aber , die der Reichstag
diesem Toten schuldig sst , ist es unbedingt abzulehnen . F. St .

Eine Ausfüllung der verühmtea Äe chsdrucke au « dem Sesitze der ftaat -
liche « AieichSdruckercr oeranstaltet die Buch - und . - tum' rbandlung R « u x u.
Pollack in ihren Räumen in der Meweckeftrahe . Di « ErösjlMUg siadrt
am 7. , »ach ». 6 Uhr , vor eurem geladene » Pnblitm » statt .

daß nian auch deutsch « Außenpolitik würdig und ehrenvoll
treiben kamr , ohne , wie die ' Weimarer Erfüllungs -
Politiker , den deutschen Namen zu schänden und der Verachtung
anheimzufallen . "

Welche Wendung durch Gottes Fügung !

Das amtliche Wahlergebais .
Nach den Berechnungen des Reichswahllestexs stellt sich das

endgültige amtliche Ergebnis der Reichspräsidentenwohl vom
26. April wie folgt : Zahl der Sllmmberechllgten nach der Stimm -

liste 38 930 298 : Zahl der abgegebenen Stimmscheine 493 357 : Zahl
der Sllmmberechllgten zusammen 39 423 653 : Zahl der ungülttgen
Sttmmen 216 051 : Zahl der gültigen Stimmen 30 351 948 . Davon

entfallen aus Hindenburg 14 655 766 : Marx 13 751615 :

Thälmann l931151 : zersplittert 13 416 .

Lanötagswahlen in Schaumbvrg�ippe .
Die Sozialdemokraten führe « .

Vückeburz . 4. Mai ( MTB . ) Nach dem Gesamtresuttat der

gestrigen Landtagswahlen in Schaumburg - Lipp « erhielten :
1. Sozialdemokratische Partei 12096 Sttmmen ,
2. Einheitsliste 9322 Stimmen ,

■ 3. Schaumburg - Lippischer Handwerkerbund 2228 Stimmen ,
4. Deutsche Demokrattsche Partei 1940 Sttmmen »
5. Liste der Kommunisten 533 Stimmen ,
6. Unpolitisch - chrsslliche Liste 661 Sttmmen . . .
Es ist also eine bürgerliche Mehrheit zustande gekommen . Di «

Dahlbeteiligung war gut .

Völkische Talmuüfälschung .
„Ha«) tter " - Fritschet »s Auslobung . 10000 Papiermark

gewonnen .
Ein Prozeß , der mehr als drei Jahre geschwebt hat , ist jetzt von

der sechsten Ziviltainmer des Landgerichts Leipzig entschieden wor -
den . Der bekomite völkische Führer Theodor F ritsch -

Leipzig halle am 1. Februar 1921 10 000 M. Belohnung für den

Nachweis ausgesetzt , daß die in seinen Schriften wiedergegebenen
Zitate aus dem Talmud und Schulchan Arn ch nicht

sinngetreu übersetzt seien . Der Direktor des „ Centralvereins deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens " , Dr . Ludwig Holländer .

erbrachte den Nachweis . Fritfch verweigerte die Zahlung ,

so baß klage erhoben wurde .
Die Parteien hatten Privatgutachten beigebracht , der Kläger «in

Gutachten des Professors Dr . Guttmänn - Breslau , der Beklagte
eines von Herrn Dr . E. B i s ch o f f - Leipzig . Vom Gericht wurde

Herr Professor Dr . Kahle - Bonn als Sachverständiger bestellt . Dos

Landgericht Leipzig verurteilte Fritfch zur Zahlung vo » 10 000

Mark nach dem Stande der Mark o . m 11. Mai 1922 .

In der Urteilsbegründr ng heißt es : „ Das Perbot
der Zeugenausfng « zuguissten eines Nichtjuden gegen einen

Juden ist keineswegs ein bedingungsloses , wie man

nach der llebersetzung des Beklagten im „ Handbuch der Iudenfrage "

annehmen muß . Die wesentliche Beschränkung des m der

streitigen Stelle des Schulchon Zlruch oerfügten Au- sageverbotes ist
in der llebersetzung des Beklagten auch nicht ondeutungs -

weise erwähnt . Durch Weglassung der Einzelheiten

erscheint d. tts Verbot v e roll gem e inert , dadurch ist . sein
Sinn in einer auch für die mvralssch « Bedeutung . des Derbotes

erheblichen Weise entstellt , und die llebersetzung des Beklagten
kann daher ni cht Äs sinngetreu im Sinne der Auslobung anerkannt

werden . .. . " Das Gericht betonte weiter , daß dem beklagten

völkischen Hohepriester „ doch der wahr « Sin » der im „ Handbuch

der Iudenfrage " sinnwidrig gekürzten Stelle ganz wohlb « könnt

war " . ( Vgl . „ Der falsche Gott " , S . 99 . )
Einer der bekanntesten antisemllischen Agitatoren ist damit der

Fälschung auch gerichtlich überführt worden . Was

Ludendorff und andere Geistesriesen nicht hindern wird , weiter mit

ähnlichen Zitaten ihre „ rettende " Judenhetze zu beireiben .

Ein Erdbebeuprophet . Prof . Bandani , der mit großer Ge -

nauigkeit die letzten Erdbeben in den Vereinigten Staaten und in

Eanada vorausgesagt hatte , hat erklärt , daß nach seinen letzten
Beobachtungen für den 4. Mai in den Vereinigten Staaten ein

neues ' Erdbeben zu erwarten sei . Am 14. Mai werde ein leichtes
Erdbeben der ganzen Westküste Südamerikas entlang konstatiert
werden können . Einige Tage später werde in Mexiko und Zentral -
amerika ein weiteres Erdbeben folgen . Der Professor glaubt , daß
alle diese Erdbeben Borzeichen einer gewattigen Katastrophe , sind .
Die Anzeichen dafür machten sich immer deutlicher bemerkbar .

Bernhard Shaw gegen deu englische » Theakerbetrieb . Anläßlich
eines Festessens zu Ehren des Geburtstage » von Shakespeare » hielt
Bernhard Shaw in Stratford , wo einst Shakespeares Wiege stand ,
eine Rede , in der er sich in heftigen Ausfällen gegen den englischen
Theaterbetrieb der Gegenwart erging . „ Der Theaterbetrieb in
London " , führte er u. a. aus , „ist vom Standpunkt . Shakespeares aus

einfach hoffnungslos . In London bringt man es fertig , ein
Shakespeorcsches Meisterwert um volle zwei Drittel zu kürzen und
das verbleibende Drittel obendrein noch jedes vernünftigen Zu -
sammenhangs - zu berauben . Die Leute , die in London die Ansicht
vertreten , daß ein Theater dazu da sei , anständig Theater zu spiele «,
kämpften einen vergeblichen Kampf gegen den weitaus größten Teil
des Publikums , der im Theater lediglich einen passenden Ort für
modische Veranstaltungen erblickt . Ein Londoner Theaterdirettor ist
begeistert , wenn irgendeine erlauchte Lordschast sein Theater besucht .
aber wie gespielt wird , ist ihm herzlich gleichgültig . Das englische
Theater ist zum Untergang verurteilt , falls es sich nicht in die Linie

einbiegen sollte , die Shakespeare mit seinem „ Hamlet " begonnen hat .
Solche Stücke können aber keine kürzere Spieldauer haben als drei -
einhalb Stunden . Shakespeares Stücke dauerten so lange , und
meine tun es auch . Das Theater hat die Aufgabe , die landläufige
Moral und unsere geistigen Anschauungen zu kritisieren und zu
reinigen . Die auf gewaltsamen Amputationen beruhenden Kurz -
Vorstellungen , die man in London sieht , erfüllen diese Aufgabe nicht
im geringsten und stellen im Grunde genommen einen bösartigen
Betrug des Publikums dar . "

Neue S- nstrottioue » be»1l »t «rschiffe »? Der London«! . ' » Evenmg . Standard "
veröfientlicht eine Unterredung mit Hanl Stinnci . dem Reffen bti verstor¬
benen Hugo Etinne «. Dieser teilte mit , daß neue Beisuche mit neuen Kon -
strultionen de » Rotorschijfe « gemacht worden feien , deren Ergebnibe bisher
geheimgehallen worden find . Diele Versuche würden , wie man erwartet , für
die gesamte Lchrffbauindultri « Umwälzungen mit sich bringen .

Ca * Ihealer am Lursfirstendärnm wurde vom 1. September l ! W ab
für eine Reihe von Iahren on Hetnz Saitenburg verpachtet .

Johann Stursa , der bekannt « tschechisch « Bildhauer und Professor der
Sunslakademi « in Prag , der vor «inigen Tage « einen Selbstmordversuch
verübt und sich eine schivere llopstvund « zugezogen hatte , ist gestorben .

Ecrhart H- uplmann « früheste Erzählung , die Novelle „Fasching " , ist
jetzt von Alfred Kubin illustriert worden , mit einer Folg « von Feder -
zcichnungcn . die für eine Volksausgabe des Werkes bei S. Fischer be-
stimmt sind . Di « Studie ist bekanntlich erst kürzlich gedruckt worden , nach -
dem sie jahrzebntelang verborgen war . Es ist die Geschichle des lustig «
Scqelmacyeipaares Sielblock , das kein irgend «rrtichbareZ Tanzvergnügen .
versäumt und einmal zur Faschinggzett bei der nächtlich « Htönfuhrt über



Stresemann vor üem Ruhraussthuff .
„ Weit über den nvr « alen Charakter hiuausgegaugeu . "

Der Reichstagsausschuß zur Untersuchung der Ruhr -
entschädigungen vernahm heute vormittag als Zeugen den

Außenminister Dr . Stresemann . Er soll Auskunft darüber

�ebcil , welchen Charakter die damaligen Vereinbarungen zwischen
Regierung und Ruhrindustrtellen getragen hätten . Etresemann er -
klärt , daß alle an den Verhandlungen Veleiligten sich darüber im klaren

gewesen seien , daß die einzugehenden Verpflichtungen weil über den
normalen Charakter hinausgegangen seien . Beide Parteien hotten
ohne Zweifel die Meinung gehabt , daß diese Verpflichtungen ein -

, klagbar seien . Die Vertreter der Ruhrindustriellen hätten erklärt ,
daß der Ruhrbergbou nur dann wieder in Gang kommen könne ,
. nenn es gelinge , ausländische Kredite aufzunehmen . Die

Regierung habe dann die Verpflichtung zur Rückzahlung der Micum -

Leistungen nach Ordnung der Reichsfinanzen übernommen . Die Er -

klärung der Regierung sollt « sozusagen lombardiert werden , um für
die Ruhrindustrie Geld schoflen zu können . Etresemann beruft sia )

auf Aussprüche der französischen Delegierten bei den Verhandlungen
zwischen Micum und Ruhrindustriellen , wo dieser festgestellt habe ,

daß die Zechen überhaupt keine Opfer bringen wollten . Die Steuern

lehnten sie ab . Der Ersag für die Kohlenliefcrungen würde ihnen ,
wenn auch nicht jetzt , so doch später vergütet werden . Das Wieder -

a u f b a u >n i n i st e r i u m habe am 28 . November 1923 der

Kriegslastenkommiision in Paris zur Weitergabe an dieRepara -

tionskommission mitgeteilt , daß die Reichsregierung
dem Kohlenbergbau gegenüber verpflichtungeu übernommen habe, .
und daß sie nach Ordnung der Finanzen Ersah für die Micum -

eeisrnnge » übernehmen werde . Es habe sich also nicht uin eine Zu -

sage gehandelt , um etwas zu erleichtern , sondern um eine Bindung .
Es seien doch Summen gewesen , die der einzelne nicht tragen konnte .

Die Vernehmung des Außenministers wurde dann unterbrochen ,
um dem Reichssinanzminister n Schlieben Gelegenheit zu einer

Aussage zu geben . Er soll sich insbesondere darüber äußern , daß

er in der Sitzung des Zlufwertungsausschusses vom

2 4. September 1924 bei einer AufstÄlung über die voraus -

sichtliche Entwicklung der Reichsfinanzen die Casten für die Ruhr

auf 100 Millionen Mark beziffert habe . Schlieben behauptet , daß

sich das nicht auf die laufenden Ausgaben für 1924 , sondern auf das

Etatsjahr 1925 bezogen habe . Der Abg . Dr . Hertz verlangt dazu

die Vernehmung des damaligen Protokollführers , des Abg .

Schütter , da dieses Protokoll im Widerspruch zu den heutigen

Ausführungen des Ministers steht .

Auf Befragen der Abgg . Landsberg und Wissell , wo -

durch die Differenzen zwischen den Juristen und innerhalb des

Kabinetts über die Abmachungen zu erklären seien , meint Herr

Stresemann , daß sie eben das Schicksal aller Abmachungen ge -
teilt hätten , bei denen später verschiedenartige Auslegungen zu -

stände kamen , zumal wenn Juristen daran beteiligt seien . Bei den

damaligen Verhandlungen habe man aber die juristischen Fragen

ganz ausgeschaltet , es sei nur über den politisch - moralischen
Teil der Frage diskutiert worden . Es habe sich nicht darum ge -

handelt , ob das Reich dabei ein schlechtes Geschäft mache , sondern

man habe sich gesagt , daß bei einem Zusammenbruch der Dinge im

Ruhrrevier » für die . sich dann im übrigen Reich ereignenden Vorfälle

noch ganz andere . Summen zu zahlen sein würden .

Der nächste Zeuge , Ministerioldirekwr von Brandt aus dem

Asichsfinanzministerium erklärt gleichfalls , daß die Verhandlungen

mit der Regierung und den Ruhrindustriellen den Zwe < gehobt

hätten , ein - d tskontf ähi g , Z u s a g e zu schaffen .

■. Am Schlüsse d- r Sitzung wird beschlassen , die Vernehmung des
'

früheren . Jnnenmimsters Sollmann später noch vorzunehmen .
Ein Unterau s. s chm ß . bestehend aus den beiden Berichterstattern
Do Hertz ( Sozi . Perlitius sZ . ) sowie als Vertreter der

Fraktionen der Abgg . Wissel ! ( Soz . ) , Esser ( A. ) , Stöcker

( Komm . ) und zwei Abgeordneten der kleineren Parteien wird zunächst
das vorliegende , sehr umfangreiche Aktenmaterial zur Prüfung der

materiellen Seite der Angelegenheit sichten und dem Gesamtausschuß

vor Weiterberatung darüber Bericht erstatten .

Soll üas fo weiter gehend
Veröffentlichte Barmat - Atte » . — Bruch des Amts -

geheimniffes .
Di « Larmat - Hetze soll neu ausleben . Schon vor einigen Tagen

deutete ein Blatt der Rechten an , demnächst würden Akten ver -

öffentlicht werden , die für Scheidemann äußerst peinlich sein würden .

In politischer Beziehung . Denn es würde untersucht werden ,

was er im Sommer 1918 in Holland begonnen habe ! Diese er -

presierisch « Ankündigung hat begreiflicherweise keine Beachtung ge -

funden , weil sie gegenstandslos ist .

Jetzt beginnt aber cin neuer Feldzug , desien Ende noch nicht

abzusehen ist . Die „ Deutsche Zeitung * veröffentlicht in ihrer

Sonntagnununer einen Briefwechsel zwischen Julius Barmat

und Gustav Bauer . Die Briese stammen aus dem Herbst 1923

und haben sachlich kein Interesse , da sie nur die Gelddifferenzcn

der beiden Genannten behandeln , die auch ohnehin schon bekannt

waren . Bon Interesse ist nur die Frage , woher das deutsch -

national « Blatt diesen Brief bezogen hat . Denn die gesamte Ge -

schäftskorrespondenz Barmat - , also auch diese Briefe , ist von dem

Staatsanwalt beschlagnahmt . Ihre Deröffentlichung
konnte nur durch einen groben Bruch des Amtsgeheim -
nisses ermöglicht werden . Wer trägt dafür die Verantwortung ?

Die �Staatsanwaltschaft ist schon so stark durch ihr ganzes Ber -

holten im Verfahren gegen Barmat und Höfl « belastet , daß sie

kaum noch weiterer Belastung bedarf . Höste ist schon zu Tode

. untersucht ' worden , die beiden Brüder Barmat , die noch
in Hast gehalten werden , sind schwer erkrankt . Aber sie werden

noch immer nicht , auch nicht gegen Kaution , freigelassen . Der

völkische Staatsanwalts - Assessor Kuß mann , der große Reisen

aus Kosten des Staates ins Ausland macht , um endlich eine durch

mehr als viermonatig « Untersuchung nicht möglich gewordene Au -

klage fertig zu bekommen , verfügt mit absolutistischer Bollmacht

über das Geschick der Berhafteten . Kann Kußmann sagen ,
wer die beschlagnahmten Briefe der deutsch -

nationalen Press « ausgehändigt hat ? Kann er bei

dem großen kriminalistischen Scharfblick , der sein « Handlungen aus -

zeichnet , nicht einmal den Burschen ermitteln , der beschlagnahmte

, Akten stiehlt oder abschreibt ? Und kann schließlich der p r e u ß i -

- s ch « I u st i z m i n i st « r gar nichts tun , um dem Treiben solcher
Burschen Einhall zu gebieten ?

Alaifeier unter Ntussolini .
Tie Arbeiter beugeu sich nicht dem Terror .

Rom , 4. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der l . Mai ist in Italien

allgemein ruhig verlausen . Bei Mailand wurde ein Arbeiter ge -
tötet , ein weiterer schwer verwundet infolg « einer Schießerei

zwischen Faschisten und Arbeitern In den Staatsbetrieben waren
die Arbeiter vollzählig erschienen , dagegen sind nach Presse .

Meldungen ül zahlreichen industriellen Betrieben Oberitaliens , be -

jender « Triests , SV bis 75 Proz . der Belegschaften ferngeblieben .

ttlahugenötag .
Die Maitage der Arbeiterjugend sind ebenso wie die

der Erwachsenen Tradition geworden . Sie sind eine wirkungsvolle
Demonstration für jene Forderungen , für die sowohl Partei wie

Jugend seit Jahrzehnten mit Nachdruck gekämpft haben : Jugend -
schütz und Iugendrecht ! Darüber hinaus aber sind diese Maifeiern
frohe und kraftvolle Bekenntnisse zur Tat . Die Jugend ist energie -
beladen und optimistisch . Und das ist gut so. Sie läßt ssch von den

Wechselströmungen der Tagespolitik nicht von ihrem Pfad abbringen .
In K a u l s d o r f kamen die frischen Arbeiterjungen und Mädels

am gestrigen Sonntag zu Tausenden zusammen . Wie ein heiliges
Bekenntnis flatterten die roten und schwarzrotgoldenen Fahnen in

symbolischer Eintracht im Winde . Kaulsdors rieb sich die Augen .
Soviel Leben war es nicht gewohnt . Die Festwiese bot ein färben -
frohes Bild . In den Zweigen der Bäume bauschten sich die roten

Banner , während man sich auf der Erde in Ringkampf und Spiel
übte . Der Iugendgenossc Ludwig D i e d e r i ch hielt eine kurze An¬

sprache , in der er auf das Wesen und die Ziele der Arbeiterjugend -

bewegung hinwies . Dann folgten mit Eifer zu Gehör gebrachte
Rezstationen . Bruno Schönlank hatte das „ Erwachen " , das drama -

tische Werk eines holländischen Genossen , in geschickte Verse gebracht .
Eine etwas pathetische Willenskundgebung , die sich an die

Berliner Arbeiterschaft wendet und mit den Worten schließt : „ Dem

Sozialismus gehört unsereKraft — das gelobt euch
am Maientag 1923 die Soziali st ische Arbeiter -

sagend Groß . Berlins ! " wurde unter Jubel angenommen .
Am Nachmittag maßen sich die Kräfte im Wettrennen . Der Abend

dunkelte schon , als die einzelnen Bezirke unter Gesang durch die

Straßen des Dorfes nach Berlin zurückzogen .
Trotz allen jugendlichen Ueberjchwangs : unsere Jugend ist

auf dem rechten Wege ! Möge sie sich den heiligen Eifer

für die gute , große Sache des Proletariats auch weiterhin be -

wahren .

Der erste MaZsoutüag .
Die Maisonne meinte es gestern herzlich gut mit den Berlinern

und so wurde der erste Maisomitog zu einem frohen Maiensonnen -

tag . In den Parken und Anlogen mit ihrem reichen Blumenflor
mar kaum mehr ein Plätzchen auf den Bänken zu finden . Kein

Wunder , das Straßenbahn und Stadtbahn , Autobusse und Unter -

gnmdbohn , kurz alle Verkehrswege , die hinausführen in die freie
Natur , sich vor dem Andrang der frühlingsdurstigen Menschen
kaum zu helfen wußten . Wie ein Wunder standen überall in den

Vorortgärten blühende Bäume , hier und da noch Kirschbäume , aber

vor ollem grünweißschimmernde Pflaumenbäume und rötlich sich
entfaltende Apfelbäume� lind draußen im Wald brandete die sich
verjüngende Natur . Schmiegsame Birken und barfgrünes Unter¬

holz . Selbst die Kiefern setzten ein helleres Grün an . In den Wirt -

schastsgärten zur Freude der schmunzelnden Wirte kaum ein Platz -
chen zu finden und in den Tanzlokalcn da draußen bewegt sich
frühlingsfrohe Jugend . In dem Wald war ein Zwitschern und
Jubilieren der Vögel , und das frohe Rufen der Kinder . An den
Seen war ein lustiges Leben und nicht nur die Hände , sondern
auch die nackten Füße wurden als Badethermometer benutzt . Noch
eine so warme Woche und cin so schöner Maisonntag , dann wird die
Berliner Badesaison richtig beginnen können .

20S Soote verbrannt .

Restaurant „ Slorchuest " in Schmöckwitz vom Feuer zerstört .

In der letzten Nacht hatte die Berliner Feuerwehr mehrere

große Brände zu löschen , u. a. einen Dachswhlbrand an der

Ecke der Martin . Luther - Straße und Hohen -

staufenstraß « 5 8 in Schöneberg , ein Großfeuer in Schwöckwiy
und mehrere im alten Berlin .

Heute früh gegen 6 Uhr brach in den Bootshäusern von
Radi stock u. Kuhnert in Schmöckwitz , Wendenstr . 8 — 10, ein
Brand aus , der schnell einen großen Umfang annahm . Es sind
insgesamt 2 00 Boote verschiedener Konstruktion und
sämtliche Kabineneinrichtungen verbrannt . Ebenso sind die
beiden Bootshäuser ein Raub der Flammen geworden . Personen
wurden zum Glück nicht verletzt . Die Höhe des Schadens ist noch
nicht zu übersehen . Das Feuer sprang auch auf das benachbarte
Grundstück Wendenstr . 10 über und zerstörte das bekannte Restau -
rant „ Storchnest " vollständig .

Groftfeuer i « Schöueberg .

In der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Hohenstausenstroßc 33 alarmiert . Als sie dort ankam ,

stand der Dochstuhl des ausgedehnten Eckhauses mit einer Front
von 14 Fenstern in solcher Ausdehnung in Flammen , daß mwer -

züglich „ Mittelfeuer " und dann „ Großfeuer " gemeldet wurde .
Das Feuer ist wieder einmal , wie der Dachstuhlbrand vor einiger
Zeit gerade gegenüber , viel zu spät gemeldet worden . Der

Branddirektor F l a e t n e r ließ von den Schöneberger , Wilmers -

dorfer , Charlottenburger und den Zügen 9 und IS kräftig löschen .
Es wurde mit 8 Schlauchleitungen über die total verqualmten
Treppen und drei mechanischen Leitern mit Erfolg vorgegangen .
Die Mannschaften der sehr schwach besetzten Züge hatten ungemein
unter Hitze und Rauch zu leiden . Trogdem gelang es den östlichen
Teil und ' den an der Schwäbischen Straße zu halten .

Leider haben die Geschosse , im oberen westlichen Teil ,
unter dem Eindringen von Wasser sehr gelitten . Stellenweise sind
auch die Decken durchgebrochen . Diese großen Schäden und die Aus -

dchnung des Brandes sind zum Teil darauf zurückzuführen , daß die
Ateliers im Haufe keinen genügenden Dcckenschutz hatten , daß
keine Brandmauern vorhanden waren und die Flammen
ungehindert und reißend schnell um sich greifen konnten . Die Feuer -
wehr mußte stundenlang angestrengt arbeiten und konnte erst am
Montag mittag nach der Beendigung der umfangreichen Auf -
räumung abrücken . _

Frehmuth und �elix Fecheubach spreche « .
Die Deutsche Liga für Menschenrechte veranstastet Mittwoch ,

6. Mai , 8 Uhr . im ehem . Herrenhaus «ine Kundgebung unter dem
Vorsitz H. v. G e r l a ch s, bei der Senatspräs . Freymuth über
die letzten Landesverratsprozesse spricht und Felix Fechenbach
aus seinem Buche „ Im Hause der Freudlosen " vorliest . Unkosten
1,50 M. , Gewerkschaftler und Mitglieder belreundeter Verein «
0,50 M.

ver Kampf gegen die Geschlechlskrankheilen ist gegenwärtig
wieder dringendes Gebot . Acrzt « und Fürsorger berichten in der
letzten Zeit über besonders häufige Ansteckung junger Menschen .
Durch großzügige und frühzeitige Aufklärung kann die Seuche ein -
gedämmt werden . Der Volksaufklärung dient auch das Schauspiel
von Brieux „ Die Schiffbrüchigen " , das in packenden Bildern das
Schicksal eines Geschlechtskranken und seiner Familie schildert . Am
4. . 5. und 6. Mai wird das Schauspiel im Norden Berlins auf
Veranlassung des Bezirksamts Wedding in den Pharus - Sälen .
Müllerstraße 142 , abends 8 Uhr . aufgefichrt werden . Erste Schau .
spieler sind gewonnen worden . Der Eintrittspreis für alle Plätze
beträgt 50 Pf im Vorverkauf . Karten sind im Gesundheusamt
Wedding , Chnstianiastraße 73 , im Dolksbildungsamt , Llltticher
Straße 8, im Stadtbad Wcdding , Gerichtstraße fiä — 69, bei allen
Geschäften , die durch Aushang kenntlich gemacht sind und bei allen
in Frage kommenden Vereinen zu haben . An der Kasse find die
Karten für 60 Pf . erhältlich .

der Vächtermorö k « tzvppegartea aufgeklärt .
Geskändnis des Tälers .

Der verhaftete� Franz W e g « n e r hat bei einer erneuten Ver -
nehmung ein umfassendes Geständnis abgelegt . Das zu »
sammengetragene Beweismoterial war so schwerwiegend , daß er
sein anfängliches Leugnen aufgab . Besonders wertvoll waren für
seine Ueberführung die von den Fußspuren gemachten Gips »
a b g ü s s e , die genau auf Wegeners Füße paßten . Selbstverstans »
lich gibt er den Vorgängen eine Darstellung , die den Tatsachen
schwerlich ganz entsprechen wird . Wegener gibt an , daß er mit
Sliwinski zusammen in die Remis « der Gastwirtschaft eingedrungen
sei , um Schellack zu stehlen . Plötzlich sei der Wächter erschienen ,
habe sie mit dem Lichtkegel seiner Lampe geblendet und sofort ge »
schössen . Sliwinski sei zusammengebrochen , habe aber trotzdem das
Feuer erwidert . Er selbst will nicht geschossen haben , sondern sei
nur seinem Kameraden bei der Flucht behilflich gewesen . Zweimal
sei Sliwinski unterwegs zusammengebrochen . Schließlich habe er
ihm mit einem� Leibgurt unter dem Gesäß eine Schlaufe gemacht ,
ihn auf den Rücken genommen und so bis nach Köpenick getragen .
Mit der Straßenbahn seien sie dann nach Hause gefahren . Wie
schon gesogt , entspricht dieses Geständnis wohl kaum der Wahrheil .
denn es stehen ihm viele Unstimmigkeiten des aufgefundenen Tat »
bestandes und die Aussagen des Wächters gegenüber . Ueber seine
anderen Verbrecherfahrten wird Wegener vorläufig noch nicht ver -
nommen .

Das Recht öes Markthänölers .
Der Reichsverband der Markt - und Markthal »

l « nst a n d i n h a b e r Deutschlands hält in Berlin fein «
zweite Verbandstagung ob . Sie wurde am Sonntag in der
„ Neuen Welt " bei nicht großer Beteiligung eröffnet . Unter den
Gästen waren auch Behördenoertreter und Parlamemarior .

Der Vorsitzende betonte in der Eröffnungsansprache , daß die
Markt - und Marktballenstandinhober dieselben Rechte wie
andere Handeltreibend « haben wollen . Unhaltbar
sei z. B. , daß ein Markthallenstandinhaber gegen ein « Standkündi »
gung , die wegen irgendeines Verstoßes über ihn verhängt wird , teln
Gericht um Mieterschutz anrufen könne . Auch ' werde einem Stand -
inhaber verwehrt , bei . Verkauf seines vielleicht fest vielen Iahren in
der Markthalle betriebenen und dort gut bekannten Geschäftes ohne
weiteres auch den Stand auf den Nachfolger zu übertragen . � Zur
Hebung des Geschäftsverkehrs in den Markthal »
l e n empfahl der Redner den Standinhabern , es den Ladeninhabern
uachzutun und bei der Aufstapelung ihrer Waren mehr als bisher
auf ein gefälli ges Aeuhere zu achten , was freilich durch den
Raummangel erschwerte werde . Für die Stadt Berlin nahm Stadl »
rat Busch das Wort . Er erinnert « daran , daß die Markthallen »
v - rwoltung in allen wichtigen Dingen die Standinhaber anzuhören
pflege . Es entspreche einem Wunsche der Standinhaber selber , daß
Stände nicht verkaust werden dürfen . Uebertragung auf Erben
werde nicht versagt . Dem Raummangel in den Markthallen lasse
sich nur durch den geplanten Bau einer neuen großen Halle abhelfen .
aber die Kosten in Höhe von 36 Millionen Mark seien zurzeit noch
unerschwinglich für die Stadt .

Der Verbandstag hört « dann Vorträge über Steuer - »
fragen und Rechtsfragen . In der Erörterung versuchten
ein paar Vertreter der Deutschnotionalen Volkspartei , sich den Markt .
und Markthallenstandinhaber » als „ Mittelstandsfreunde " in empfth »
lende Erinnerung zu bringen .

Schwarzwetßrotes Rinövieh .
Daß das Rindvieh sich im allgemeinen politisch betätigt

ist eine altbekannt « Tatfache . Die deutsche älteste und jüngste Ber »
gangenheit weiß etwas davon zu singen . Wandele zum Zentral -
Viehhof in der . Eldenaer Straße , woselbst die 40 . M a st v i e h »
ausstellung zurzeit stattfindet . Da sieht du sie, , zwischen stahl »
helmglitzernden Wickelgamaschen , ostelbischen Großgrundbesigerdur .
chen , und deutschen Jungfrauen , die Kühe , Kälber , Säue , Ferkel .
voll Lärm für die große Sache . Stolz weht die Flagge
Schwarz - Weiß - Rot . . . . ! Dazwischen verkonsumiert man
arische Alkohole . Die Bockwurst verendet in Massen . Eine Kapell « .
voll Eifer und Humor , und stillschweigend bereit , sich jeder Situation
anzupassen , spielt zur Belebung der schwarzweißroten Viehparole
Fridericus — und sonstige Märsche in lieblicher Symbolik . Am
Eingang ist die Verkaufsstelle der „ Deutschen Tageszeitung " auf -
gebaut . Sie wird umdrängt ! Mit Gott für Mostvieh und Dater -
land . Wissen denn jene Kreise nicht , wie sie sich durch solche schwarz »
weißroten Mastoiehdemonstrationen lächerlich machen ? Wie sehr
solch kindisch « Narreteien die Sache kompromittieren , der man docß
nützen will ? Am Eingang hängen , dem Zwang gehorchend , drei
schwarzrotgoldeneFahnen neben fünfjchwarzweiß »
roten .

Im Innern ist alles schwarzweißrot tapeziert .
Möge dies so rasseecht geprüft « Vieh früchterei ' chen Dünger für
ostarische Zucht und lOOprozentige Sitte geben .

Bis dahin : Vieh Heil !

vchtaagl lypsgraphlastager ! Dienstag nachmittag 8 Uhr im Krems »
torium Wilmersdorf Mitwirkung bei der Trauerfeierlichkeit für Kollege »
Eugen IeguZ . Erscheinen aller Sänger Ehrenpflicht !

Schwerer Unfall bei einem Autorennen .
Zu die Zuschauermenge hinein .

Göltinge «. 4. Mai . ( WTB ) Bei dem gestrigen Hainberg »
rennen ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , so daß das Renten
kurz vor Schluß abgebrochen wurde . Cin Wagen au »
Eisenach kam kurz vor Schluß des Rennens bei einer Wieder «
holungsfahrt zu weit über die Kurve hinaus und geriet nach An »
gaben von Augenzeugen mit einem Rade auf den Sand , wodurch
der Führer die Gewalt über das Steuer verlor . Der Wagen fuhr
infolgedessen in die Zuschauermenge hinein und über -
schlug sich mehrere Mal « . Nach den bisherigen Feststellunqen
wurde ein Zuschauer schwer verletzt . Don den Insassen
erlitt einer schwere Rippenbrüche , ein anderer mehrer «
Knochenbrüche . _

30 Todesopfer des Ltargarder Eisenbahnunglücks .
Schneidemühl , 4. Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) Von den schwer »

verletzten Opfern des Korridor - Eifenbahnunglücks ist nun auch . Pro »
fessor Dr . H e n s e l , der im Umzug von Elbing nach Breslau be »
griffen war , im Krankenhaus in Dirschau am Sonntag verstorben .
Damit erhöht sich die Zahl der Todesopfer auf 30.

Schwere » Cxplosionsonglück auf einer französischen Grube . Au «
Eommercy kommt die Meldung , daß durch eine Explosion fünf
Arbeiter in den dortigen Gruben schwer verletzt wurden .
Ein Arbeiter wurde getötet .

„ Los Angeles " fliegt nach den Antillen . Das Lustschiff ' „ Los
Angeles " begann am Sonntag um II Uhr vormittags seine nächste
Fahrt nach der Stadt Mayaguez auf Porto Rico mit 36 Mann
Besatzung und 200 Pfund Post an Bord . Das Schiff ging sofort
nach der Abfahrt in großer Höhe und verschwand in den Wölkt « .
Man rechnet mit einer Fahrtdauer von 36 Stunden .

ZSZ4 . Slunden . Flug eine » Vusserflugzeug » . Das Wasser -
flugzeug P . N. 9 flog ohne Zwischenlandung in 28 Stunden
36 Minuten den ganzen Flußlauf des Delavar « hinauf und

heruntex . Damit hat das Flugzeug sämtliche Dauerrekord « ge »
schlagen . Die zurückgelegte Streck « ist länger als die Entfernung
Kaliforniens von Honolulu : sie beträgt ungefähr 2000 «ngllf -he
Meilen . Der Flug wurde unternommen , um zu beweisen , daß ein

Flugzeug imstande ist , eine Reis « ohne Notlandung von der West »
küste Amerikas nach HonobM zurückzulegen , wie sie für dies «?
Sommer geplant ist ,



Vrot , und Mehlpreise .
Die Bäckerinnung Concordia hat im Anschluß an die Notiz , die

wir in Nr . 154 brachten , eine Zusammenstellung der Brot - , Mehl - und

Getreideorels « in Eroß - Berlin vorgenommen . Die Tabelle zeigt die
Brot - , Mehl - und Ketretdeprclse der Fricdenszeit und setzt hierzu
in Bcrgleich die entsprechenden Preise der lehten Monate , beginnend
mit dem IS . Dezember 1324 . Wir lassen die Tobelle folgen :

Brolpreise Groß - Verlln .
> Kilogramm Brot in sUiederSzeit 20 Pfa .

iOO „ Roggei mehl in Fllrdcnezcn 22 08 ivd
IVO » Vioggen » , 16,26 ,

® t e
'

am bti VroipiMie «
pro Kilogramm

1«. t ? 24
28 . ,2 21
SO. IS 24

l . SS
l . SS
l . SS
2 25
S SS
3 25

i g e r u n g
drS Mrblpre ieS d. Gelre ! depreise4

pro 106 Kilogramm

6.
ig .

26
l6

g.
SI .

*= 51
• 56 %
- 66 %
- 51 %
- 68 %
- T5 %
- - 60 %
- 76 %
- 55 %

4,69 M.
5. 70
6,69
6,74
7. 44
!• S4
0,40
8 06
6,84

29 « ' ,
33 %
41 %
41 « ' ,
45 %
57 %
52 %
SS ° o
42 %

6. 8 Pfg . 28 % 11 . 72 ®? .
7,7 . — 26,5 «, 12,82 .
6,4 « — 22 % I3 . 02 .
7,8 . » 350 , ,241 ,
7 8 . — 25 » / , 14,47 .
6,8 . —32 « / , i7 22 .

12 5 . — 48 % 15,07 .
12,2 . — 42 % 16 6 » .
>3. 8 , —46 « / , 18,57 .

Der Gegenbeweis ist vorbeigelungen !
Der MeHn - cis mar nach dieser Tabelle am Z. März 1923

73 Proz . des Friedenspreise », am 31. März SS Proz . des Friedens -
Preises , er ist um 18 Proz . zurückgegangen , beim Getreioepreis
betrug der Buckgang in derselben Periode 13 Proz . und der Brot -
preis — er ist um 4 Proz . gestiegen , Mehlvorräte hoben die Bocker
nach ihren eigenen Angaben nicht , so daß sie sich nicht darauf berufen
können , daß sie wegen der zu teureren Preisen cingelausten Vorrät «
keine B otoerbilligung vornehmen können . Bei dem anderen Gebäck
liegen die Lina « noch viel ungünstiger für die Konsumenten , um so
mehr , als der Drotkonsum dauernd abnimmt , der Verzehr an anderem
Gebäck steigt .

Bei der Konsumgenossenschaft ist eine Senkung des Lrotpreises
um 3 "' s- pro Brot eingetreten . Ein Brot , das 63 Vf. kostet , bat
ein - Teigcinlage von 19S6 Gramm , während die Bäcker für dies - s
Brot nur eine Tcigcinloge von 17. 36 bis 13M Gramm verwenden .

. Die Gesellschaft für Botlrogsfunst " veranstaltete kürzlich in der
Aula der staatlichen Auausta - Schule eine A b e n d u n t e r h a l -
t u » g . die geschnidckooll inszeniert war und ein rcichhestiges Pro -
gramm aufwies . Dpsrnarien wechselten mit Liedern , Duett - nnd
Terzettgesängen . Der Cellavirtuose Walsgano Krüger brachte
die / - Hnr - Sone » , po " Beelhoven zu OZefifi--. D " Vraminenien des
v ' - ends waren Karl Zander van , Deutschen Theater und Harry
W a l d « n , denen schon im Programm «in erheblicheres Format
« Ingeräumt war . Alles in allem : ein netter Abend , der künstlerisches
Tollen und auch programmlich das Streben nach Stil verriet

Grost - Serline ? parteinacbricbten .
14. fttfl » RmfBr * . Hl , WaUflft ' atlnt «iflfffn umsteh, «» iw ftarlrtSuttäu

eii - ifatlroO , ei - ae- eisn - i wtrtrn
». tlbt . Manla - , 7- , Uhr. / ?>>n' ! lonlirk ?n' e7»o. »»I H»»ri >»lo ».

lg . Slb». KibSrt ' ttrir . Hleneiest T , Uhr. aillklia, . RudkN » - Sit Vegaellrag, .
»rwelten » th»rft «i»»ilst >i>>z All , AiiaNwnSr « mlllfir . „schkinn ,

Sport .
Scnvast gewinnt da . Goldene Rad .

tviafsenbestich aus der O l y m p i a b a h n. Das klasstsche Nennen .
dos Golden « Rad , sollte ausgefahren werden . Die Besetzung de »
Feldes sah vor : Sawall . Saldow , Parisot , Suter und Ganay . In -
folg « Saldows Sturz In Chemnitz mußt « Kulchkow einspringen ,
was dem Rennen von vornherein sämtlich « Reize nahm . Sawall
hatte es ziemlich leicht , seine Gegner abzuführen . Er hatte nur
mit Parisot zu kämpfen , der aber auch enttäuschte . Bei den Flieger -
rennen siegt « im Hauptfahren Stolz . Rudel halte sich das Bor -
gabefahren , während da « Ausscheidungsfahren ein « Angelegenheit
Dobes war .

Die ® gebn ffe. Golhfne « Rad van «etl ' n, 100 Km. in einem Oanf ;
1. « nmaH I St . . 28 MM. . 24. Sek . 2. Parisot 5836 Meter . 8. Kutchko »
8970 Meier , 4. Guter 12280 Meier , 8. Ganah 13700 Meter zurück .

Rennen zu yoppegarken am Sonvlog . den 3. Mal .

1. N e n n « n. 4. Antenor ( O. SckintiHI , 2. Tod und Leben ( F. Kalper ) ,
8. Rcinweiß kH. Blume ) . Toto i 44 : >0. Platz : 32, 39 ! 16. gerner liefe ».
Obei on ll tangeh . ) .

2. Rennen . 1. Mvron ( O. Schmidt ) . ?. gciieraeist kllllesnlk »,
8. Mcnclnul (■Dl 0lints «>. Totoi 10 ; 10. Platz - 10. 12. 11 : 10 . Ferner
liefen : MarquiS , Lorett ». Carl g- rdinand , Slolzensel «. Sylvester , Darnah .

3. Rennen . 1. Ricolin ( H. vlume ) , 2. Habicht sH. vraun ) ,
3. StaffelZflad /E . Havne » ) . Toto : 4!! : 10. Platz : 15, 16. 13 : 10 . F. - rner
liefen : SloSIoa . PakmedeS . Patrizier . Hnmboidt . Moloih . Toüar , TiSumcr

4. Rennen . I. Marduck tLIejnit », ' 2. Olympier <O. Sitimidt ) , 3. Roland

Nahne « » . Toto : 20 : 10. Platz : 13. 12 : 10. gern « litfeit : flmona ,
GralStilter , Avialor .

5. Rennen . 1. Abteilung : 1. Graburz ( O. Schmidt ) . 2. Rita
kM. Icntzsch ». 8. Lichtilroht lLudwig ) . Toto : 23 : 10. Platz : 14, 17, 21 : 10.
Ferner Ii «' " ' <*>■••- " ; c -

Clarinette .
8. Cyimborasso - - - - - -- - M —
tiefen - Prom the»i », Luna . Moll «, Slurm , Landrat . Türmerln .

6. R e » n e n 1. llalalisrt ( Olefnit ) , 2. Goncza Gor , kMrabfch ) .
8. Dirndl kVaraa ) . Toto : 88 : 16 Platz : 17. 46, 14 : 10. Ferner liefen :
Roira . Miffa , Frigga II . Stntr .

7 R e n n « n. 1. Rars «» kSIumest 2. DioScur tO . Schmidt ) , 3. Stern -
«era tLudwIst ) . Toto : 90 : 10. Platz : 34,31,16 : 10 . Ferner liefen :
Stummer Jtusel , Ulan II , Narr . Hiltrud , Thrain . Ziatvldr , Sifenritter ,
Mailäfcr , KriezSbruder , Oikaira . .

ntztchl , 3. LlchNlrayl ii - uvwig». 2. 010: u» : in . Pia « : 14. 17, 21 : 10.
liefen : Adalbert 0. Diefcnthal . SroZ , El Mala , Hochstapler , Louisiana ,

-tt «. — 2. Ableitung : 1. H- rmeS svleinik ) , 2. Freia III lGrabfch ) ,
nborasso ( H. Blume/ . Toto : 3l : 10. Platz ; 13, ll . 20 : 10 . Ferner

GewerMostsbeWLgung
Holzarbeiterausfperruug in Schlesien .

Der vom Schlichter am 26. April gefallt « Schiedsspruch
mit einem Stundenlohn von 76 bzw . 72 Pf . in der Spitze wurde
bekanntlich von den organisierten Holzarbeitern als ungenügend 0 b<

gelehnt . Die Aibei . geber hotten die Perbindlichkeit dieses Schieds -
svruchs beim Reichsarbertsminister beantragt . Die darüber in Ber -
im geführten Nachverhandlungen führten Im Einverständnis
beider Parteien zu einem Borschlog des Vertreters des Reichs -
arbeitsministers , wonach die Spitzenlöhn « betragen sollen :

dorn 4. 4. bis 8. 5. 25 76 Pf . Zulage 8 Pf .
. 0. 5. , 16 6. 25 73 , . weitere 8 ,
. 17. 6. . 16. 7. 25 76 . . nocbmal « 8 ,

Auf einer Konferenz von Vertretern der streikenden und auege -
sperrten Holzarbeiter wurde diesem Vorschlag zugestimmt . Bon

Deutsche Heimarbeit - Msjkellung 1925

Berlin 28 . April bis 15 . Mal

Laude saasstelluugshollen am Lehrter Bahnhof .
Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends .

Eintrittepreis an der Kaste 30 pf .
Für Gewerkschaftsmitglieder find Karten für 20 Pf . in den

Gewertfchaftsbureau » zu haben ArbeUslofe erhalten in den

Gewerkschaftebureaus Zreikarisn .
Versäume niemand den Besucht

den zuständigen Breslauer Organisationen der Arbeitgeber
wuriie der Vorschlag ebenfalls angenommen und ist bereit » die

geschlossene Wiederaufnahme der Arbeit für Dienstag , den S. Mai ,
vereinbart .

Der Landesverband für da « Holzgewerb « in Schlesien ,
Sitz Huschberg , Hut ober am Sonnabend den Berliner Vorschlag
abgelehnt und mutet den Holzarbeitern zu . aus den dritten Teil

dieses Dorschlags zu verzichten bzw . erneut darüber zu verhandeln .
Das mußi « von den organisierten Holzarbettern grundsätzlich
abgelehnt werden und daraufhin ist nun vom Landes -
oerband für ganz Echlefien ( mit Ausnahm « Breslau ) die

G�amlaurfperrung der Holzarbeiter ab 6. Mal beschlossen worden .
Es ist da » das Wert von vier ahnungslosen S y n d i z i s, welch «
getreulich der Parole der Lrbeitgeberzemral « folgen und die Hol »-
arbeiter Schlesiens als minderwertiger einrangieren wollen als die
im Reich «. Wirtschaftliche Erkenntnis und Verantwortung liegt sicher
darin nicht , wenn dies « Herren es wegen dem dritten Termin mit
76 Pf . in der Spitz » bzw . wegen der Zulage von 3 Pf . zur Gesamt
ausjperrung treiben . Di « Holzarbeiter werdtn diesen KDie Holzarbeiter werden diesen'

lick
'

icharsmacheri . .
band für da » Holzgewerb « Schlesien « verantwortlich .

tarnpi auf¬

nehmen , und für die wirtschaftlichen Schäden , die daraus entstehen ,
sind allein dir treibenden , scharfmacherischen Kräfte im Landesver -

Tie paffende Antwort .

Auf die bereits im gestrigen Abendblatt des „ Vorwärts ' er -

wähnte Einladung der Berliner Betriebsräte zu einer Vallver -

sammlung . die einberusen ist von einer Unterabteilung der KPD . -
Zentrale , haben die Betriebirät « im Kleinbauwert der Siemens «

Tchuckert - Werk « folgendes erwidert :
Berlin , den 1 « ai 1925 .

An die fich
Oppositionelles Botriebsrätckomitee
nennenden Beauftraaten der KPD .

z. Hd. des Herrn Max Sellheim .

Um ernsthafte Maßnahmen zu beraten , wie gegen die real «

monarchistisch « Gefahr Positive « unternommen werden kann und

muß , haben Sie uns zu einer Vetriebsröte - Aolloersammlung an -

geladen .
Im Auftrage sämtlicher Betriebsratsmitglieder meines Werkes

habe ich Lhnen sedveh mitzuteilen , daß wir es ablehnen , Ihrem
Rufe zu folgen .

Wir halten die Einberufer sowohl wie auch die Referentin für dt «

größten S ch ä dling « einer gefunden Arbeiterb « -
w « g u n g. Wenn jetzt von dieser Gett « , der wir die Wohl Hinden -
burgs einzig und allein zu verdanken haben , siegen Hindenburg
Mahnohmen beraten « erden sollen , so finden wir e « eigentümlich
und höchst bedauerlich , daß die KPD . nicht schon vor der Wahl des
Reichspräsidenten Vernunft angenommen und durch
Zurücknahme ihre » Thälmomi » die Wahl Hindenburg » vereitett hat .
Weil aber die SPD . nicht nur in diesen , sondern in fast allen
Fällen sich immer mehr al » Hilfstruppe der Reaktion
entlarvt hat , werden wir dafür Sorg « tragen , daß auch den
letzten Arbeitern da » arbeiterfeindlich « Der -
halten der KPD . klar gemacht wird und durch Rück -
kehr zu den freien Gewerkschaften und zur Sozial -
demokratischen Partei die Einheitsfront der Arbeiter und Lnge -
stellten wieder hergestellt wird .

Für die Betriebswerke der G. S. W.
Kleinbauwert .

k . klinge . Vorsitzender .

Ittt Arbeitszeitkampf bt de « Mühle « .

Der Kampf der Berliner Mühlenarbetter um den Abschluß «ine »
neuen Mantettarifvertrage « spitzt sich immer mehr zu . Nachdem die
Mühlenarbeiter einen Tarifvertragsentwurf der Unternehmer , der

«in « Verlängerung der taglichen Arbeitszett bis zu 12 Stunden FU-
ließ , abgelehnt hotten , gingen die Mühlenbesitzer dazu über , dieien
Entwurf den einzelnen Mühlenorbeitern zur Unterschrift cor -

zulegen Di « Mühlenarbeiter haben dieses Anlinnen ein -

mutig abgelehnt : sie haben weiter auch obgeleynt , die von
den Unternehmern angebotene Entlassung zu nehmen .

Als die Unternehmer sahen , baß sie mit ihrer Taktik absolut
keinen Eindruck machen tonnten , sichren sie gröberes Geschütz auf .
Sie gaben in einem Anschlag » n den Mühlen bekannt , daß
auf Grund de » g 28 ihres Tarifoertragsentwurfes , daß die Ar -
b e i t » z e i t nunmehr nach der Arbeitszeiiverordnung vom 8. De -

zembcr 1923 und nach ihrem eigenen Tarisvertrcgsentwurf ge -
regelt wird . Wie die Mühlenbesitzer die Vestimmunaen dieser beiden

Verordnungen , von denen die eine Gesetzeskraft Hot , während die

ander « nur ein Unternehmerdiktot darstellt , mit «in -

ander vereinbaren wollen , ist ihr Geheimnis . Dt « Arbeitszett -

Verordnung sieht bekanntlich vor , daß mangels einer tariflichen Re -

gelung an ' 86 Tagen im Jahrs die Arbettszeit auf 16 Stunden tag -
( ich ausgedehnt werden kann . In ihrem Vertragsentwurf verlangen
die Unternehmer aber nicht mehr und nicht weniger , als «in « Aus -

dehnung der täglichen Arbeitszeit bis zu zwölf
Stunden , . wenn es die Bedürfnisi « des Betriebes erfordern ' .
Dabei fpiett das . Zuoeständnis ' der Unternehmer gar kein « Roll «.

daß sie nur vier Tage in der Woche arbetten losten wollen .
Die Mllhlenbefitzer kommen schließlich noch auf den Einfall , die

48stündig « Wochenarbeitszeit In zweimal 24 Stunben hintereinander

zurücklegen zulasten . Solche Au- legungstünst « schlagen dem Sinn

der Arbeitszeitverordnung direkt ins Gesicht .
In einer Mühlenarbeiterversammlung am Sonntag vormittag .

wurde wiederum der Beschluß gefaßt , die Unterschrift unter

das Unternehmerdiktat zu oerweigern . Die Versammlung war

sich darüber einig , daß sie den Kampf ausnehmen wird , wenn ihn
die Unternehmer durchaus haben wollen . Wenn bisher immer nur
die Unternehmer „die notwendigen Folgen ' in dem Tarifkampf ge -

zogen haben , foistdieReihefetztbaldondenArbeitern .

V. - O. - Leute gegen die Maifeier .

Uns wird folgender Fall mttaeteill : In der KühlerfabrU Gebr .

Winkelstein G. m. b. H. . fetzt Kastanienalle « 74 , wurde fett Iahren
der l . Mol durch völlig « Arbettsruhe gefeiert . Am 36 . April sollt »
in gebeimer Abstimmung über die Arbettsnche beschlosten werden .

Di « Mitglieder der Betriebsoraanisation stimmten

gegen die Arbeitsruh « am 1. Mai . Rur zwei Mann

waren dafür . _

„ Lüge , aber mit Mast " .

Dieses russische Sprichwort sollt » die » Rot » Fahne ' auch ihren
. . Arbeiterkorrespondenten ' zur Beachtung empfehlen und mußt «

ihnen allerdings auch mit gutem Beispiel vorangehen . Am I. Mai
wurde berichtet , in der Druckeret Gebrüd er Mann »

Friedrichstraß « 16. dabe der Bctrtebsrat Reismann , SPD . - Mitglied ,
eillärt - . Der 1. Ma ! ist kein « rbelterfeiertag mehr . '

Dazu wird uns mitgeteilt , daß diese angebliche Aeuherung au »
den Fingern gesooen ist . Rsismann ist nicht Mitglied der SPD . .
hat aber den 1. Mal ahne jede Entschädigung gefeiert .

Maifeieraussperrua « van Wahrer « in Paris .

Pari ». 4 Mai . ( Etoener Drahtbericht . ) vi « Direktion der ver¬

einigten Pariser vertehrsgesellschaften hat etwa 2560
Mann de » Personal » der Straßenbahnen , Auto «
b ii II « und der Untergrundbahn , soweit sie den I . Mai durch

Arbeitsniederlegung gefeiert hatten , ausgesperrt . Den An -

gestellten , die am Sonnabend die Arbeit wieder ausnehmen wollten .
wurde erklärt , daß sie bis auf weiteres nicht wieder

"
inten . In» i n g « st » t l t werden könnten . den Kreisen des Verkehrsper »

sanol » hat diese » brutal « Vorgehen der Gesellschaften begreislicher -. ~
gon

W sdnu
Einer von den Ausgesperrten entsandten Abordnung wurde von der

weis « große Erregung ausgelöst , die Im Laufe des Sonnabend

ew
in mehreren Protestversammlungen ihren Ausdruck fand -

Direktion mttgeteilt , daß die Gesellschaft die Absicht Hab «, nicht
sämtliche Gemaßregelt « zu entlassen , daß sie sich aber die Wieder »

« instellnng von Fall zu Fall vorbehalte . Schritt « der

Gewerkschaften hatten bisher keinen Erfolg . Die Direktion hat viel -

wehr erklärt , daß sie vor Montag nicht in der Lage sei , einen be -

stimmten Bescheid zu erteilen . Sie scheint offenbar die Entscheidung
der Gemeindewahlen vam Sonntag abwarten und von ihrem Aus -

fall ihre «igen « Haltung abhängig machen zu wollen . Di « An -

gesteltten der Psrtehrsgesellschasten sind entschlossen , dies « Heraus -
forderung unter keinen Umständen hinzunehmen , sondern aus der

restlosen Wiedereinstellung der Ausgesperrten zu bestehen und sie
gegebenenfalls durch einen Streit zu erzwingen .

Lohnentwicklunst i « Amerikas VaumwoNinbustrie .
Da » amerikanische Arbettsminlsterlum hat kürzlich statistische «

Material über die Entwicklung der Löhne in der Baumwollindu «
stric der Dereinigten Staaten herausgegeben . Danach waren die
Löhne im vergangenen Jahre um 23 Praz . niedriger als im Jahr «
1926 , wenn auch noch um 13 Proz . höher als 1922 . Sie standen
aber noch um 1S1 Proz . über den Löhnen des Jahre » 1913 . In den
einzelnen Branchen des Gewerbes bewegten sich die Löhn « für männ -
lich « Arbeiter im Jahr « 1924 zwischen 16,56 und 36,63 Dollar und
für weiblich « Arbeiter zwischen 14,12 und 23,25 Dollar . Die Ar¬
beitszeit wurde fett 1913 um durchschnittlich 8 Proz . reduziert .
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nnb «oiitUqc «: fttlft ftatRibi ; «njciatn Xb. «lack «: silmtlich in Berlin .
Berta «: Bolwarl «. Verla « ®. m. b. ®. , Berlin . Druck: Bori »Srt »- Buck>druckeret
unb verlaas - nNalt Paul Sin « ! a. <«. . Berlin 6 ® « . Sinbcnfttaft « I.
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